Briegiſches 
bchen blatt 
5 fuͤr | 
Leſer aus allen Ständen. 


34. 


a und d ellte 


„Montag, am 25. Auguſt = u 


Hin aus. 


W. athmet froher wohl die Bruſt 
As auf der freien Flur, 
edeiſtert nicht zu hoͤchſter Luſt 
e herrliche Natur! 
er ellt nicht gerne wobl hinaus, 
us große ſchoͤne Gotteshaus? 


San; zu des Fruͤhlings ſchoͤner gelt 
alles neu belebt, 
ſich der Sänger Chor erfreut, 
Saat empor ſich hebt, 
r bllebe dann wohl gern zu Haus, 
nicht vors Thor] hinaus? 


enn 


— 350 117 i 


Wenn in der Bluͤthe hoͤchſten Pracht f 
Ringsum die Baume ſtehu, 

Und uns die Flora froh anlacht, 

Wer wollte dies nicht ſehn? 

Wer eilte da nicht gern hinaus, 

Ins große ſchoͤne Gotteshaus? 


und wenn der Sommer dann ſich naht 
Mit feiner Herrlichkeit, 
Wenn durch ihn reift die goldne Saat; 
Der Landmann weit und breit 

Sich freut, und eilt aufs Feld hinaus! 
Wer bliebe da wohl gern zu Haus? 


Wenn luſtig toͤnt der Schnitter Sang, 
Im Feld die Mandeln ſtehn, 

Wer wollte da den freud'gen Dank, 
Den Jubel nicht auch ſehn? 

Drum eilt ein Jeder ſchnell hinaus, 
Ins große ſchoͤne Gotteshaus. — 


Und wenn der Herbſt nun Fruͤchte bringt | 
Der Landmann wieder fä’t, | 
Die Winzerin gar froͤhlich ſingt, | 
Zu Ruͤſte Alles geht: 

Wer bliebe da wohl gern zu Haus 
Und eilte nicht auch jetzt hinaus? u) 


“4 
| 


| a FE 
Wenn dann in feiner elgnen Pracht 
Der Winter uns begrüßt, 

| Wo freilich keine Blum uns lacht, 

Aan Sächlein rauſchend fließt: 

Wer ellte da wohl nicht hinaus, 

Jus ernſte ſtille Gotteshaus? 


Denn wle das Jahr der Winter ſchlleßt, 
ud alles ſtill bedeckt: 
o auch der Tod das Leben ſchlleßt, 
is Gott uns einſt erweckt. 
Drum eile Jeder IN hinaus, 
nd nehm ſich eine Lehre draus! — 
Ernſt Martell. 


Lnfunddreifig Jahr in franzoͤſiſchen 
Staatsgefaͤngniſſen. 


(Beſchluß.) 
„Den 


dung ich 23. November 1765 Nachmittags 4 Uhr 
klar ch im Garten umher; das Firmament war 
mme och umzog es plöglich ein dichter Nebel. 
danke Hort drängte ſich meiner Phantafie der Ge⸗ 
Doch auf, daß dies meiner Flucht guͤnſtig ſei. 
Wachen, meinen Wärtern entkommen und den 
en, die jeden Ausweg beobachteten? — 
et Era atte 


RR 


— 
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hatte beſtaͤntig einen Sergeanten und zwei Ka, 
kermeiſter bei mir, die mich auch nicht eine ©, 
kunde allein ließen. Einlaſſen konnte ich 1 
nicht mit ihnen: denn ihre Zahl, ihre Waffen 
und Körperfraft gabſihnen die Uebermacht. = 
ſo wenig konnte ich heimlich auf die Seite x 
ben; denn ihrer Amtspflicht gemäß, mußten [5 
mir immer auf dem Fuße folgen. Es blieb an 
nichts zu thun, als durch irgend eine kuͤhne We, 
dung zu überrafhen und ihr Erſtaunen zu 
nutzen. Ich wandte mich unbefangen an 4 
Seergeanten mit der Frage: „Wie finden Sie 10 
Wetter?“ — nachdem ich ihn nämlich auf b 
Nebel aufmerkſam gemacht. „Sehr ſchlecht!l 1 
er. Mit gefaßter Stimme erwiederte ich: „an 
ich — ich befinde es ſehr günftig für eine Fluch, 
— Indem ich dies ſprach, ſtieß ich wit den Tg 
bogen die beiden Wachen bei Seite, ſchob 7 
Sergeanten weg und lief davon. Ich kam e 
einer dritten Schildwache vorbei; die gemalt 
mich erſt, als ich vorüber war. Jene nel Cal 
ten ſich endlich und ſchrieen: „Halt ihn! Sau 
ihn!“ Bei dieſem Rufe ſetzte ſich Alles in Ze 
wegung, die Fenſter wurden aufgeriſſen, die e 
amten liefen hin und her, und Jeder rief! 0 b 
ihn! halt ihn.“ Es war unmoͤglich, zu entf IE 
men. Indeß wollte ich die Gelegenheit nutz 
mir durch das Gedränge Bahn zu machen. 
a lauter als die Anderen: „Halt iht. 
— Meine Handbewegung entſprach dem © uw 
Alle wurden dadurch 5 ie Nebel 25 


0 


fine dies; ſie chaten es mir nach und verſolg · 
vor IE mir den Flüchtling, den ich zu ſuchen 
b. So drang ich glücklich immer weiter 
Ya hatte nur noch eine Station zu paſſiren. 
0 war am aͤußerſten Ende des Hofes. Nur 
DR: ache war noch übrig; doch fie zu taͤu⸗ 
de N war ſchwer, denn wer ihr auch immer in 
und geg kam, mußte ihr verdaͤchtig erſcheinen, 
hatt ſie hatte das Recht, ihn feſtzunehmen. Ich 
dies nur zu gut berechnet. Bei meinem 
den g Nuſe: „Halt ihn!“ ſtellte fie,fich mitten in 
mei Weg, der hier beſonders eng war, und um 
Son Unglück voll zu machen, kannte mich der 
Oldar, Es war Chenu. Sobald ich feinem 
a Ren nahe kam, hemmte er meinen Lauf, hieß 
jon ſtehen bleiben, oder er würde mir ſein Ba⸗ 
tin den Leib rennen. „Mein theurer Chenu“ 
iu ſegte ich — „Ihr feid nicht fähig, fo etwas 
N gde; Eure Ordre iſt, mich zu arretiren, aber 
ich ds mich todt zu machen.“ Langſam naͤherte 
mich ihm, und als ich dicht an ihm war, 
ihm J. ich über feine Muskette und entriß fie 
Dane folcher Gewalt, daß er hinftürzte. Ich 
in eig Uber ihn hinweg, ſchleuderte die Muskete 
auf ue bedeutende Entfernung, damit er wie 
ig eure, und — ich war wieder in Freiheit. 


geen Mann von ſolchem Muthe, ſolcher Ener⸗ 
nem N usdauer, und dabei von fo entſchiede⸗ 
inne alente verdiente ſeine Freiheit wohl; doch 

ger verwirrte ein Eigenſinn des Geſchicks auch 


ſeine 
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ſeine günftigften Ausſichten. Man ſſebt, er hol 
te einen Hang nach ſchwierigen verwickelten 90 
gen und verdarb ſich ſo jede Gunſt des Erfolg 
Kaum hatte er etwas errungen, ſo nahm an 
fein Streben gleich eine ſolche Richtung, 
er aller Vortheile verluſtig ging. Von Vince 
nes begab er ſich nach Paris in das Haus 4 
beiden jungen Frauenzimmer, die er ſo (eben? 
intereffire hatte; dieſe aber waren arm. 5 
ner aus Verzweiflung und falſchem Verttan, 
gemiſchten Stimmung beſchloß er, ſeinem per 1 
lichen Feinde und Verfolger, dem Polizei Le, 
tenant Sartine, zu ſchreiben und ihm seie 1 
dreſſe zu nennen mit dem Verſprechen des 0 70 
lichſten Gehorfams und ſorgſamſter Verſchwicga⸗ 
heit, wenn er ihm feine Freiheit ſicherte. d 
Reſultat kann voraus geahndet werden. Er 60 
wieder feſtgenommen und in das Gefängnlh 06 
Vincennes geworfen. Er wußte nicht, d iM 
des Miniſters Abſicht war, ihn in eine ol ji 
zu ſtecken. Dies ift ein unterirdiſcher Kerken zen 
dem der Gefangene fo lange an feinem € gi 
Daſeyn nagt, als es feinem Kerkermeiſter behg 
und wo er endlich entweder vor Roth und ul 
mer flirbe oder heimlich zum Tode gebra 7 
Endlich kam er durch Erfahrung dahinter gen 
dieſer Zeit beſchaͤftigte ihn die Erfindung, 100 
allerlei Inſtrumenten, theils ſeine Zeit zu kühe 
theils feine Fluche zu bewerkſtelligen. Eine. enn 
ner Pläne war, die fünf Fuß dicken M i, 
des Gefängniffes zu durchloͤchern und mit "int | 
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einer 


wun Stange und beſchriebenen Papiers eine Com⸗ 
Am 
pfe 


eation mit denjenigen Gefangenen anzufnüs 


. die einzeln in dem nebenbei gelegenen Hof⸗ 


N m 


me umhergehen durſten. Sechsundzwanzig 
donate 8 5 er, dies endlich zu bewerkſtel⸗ 
ta Naͤhere Details uͤbergehen wir. Ueber⸗ 
wu den find feine Machinationen, um ſchreiben 
b können, fo wie feine Ausdauer in der Ausüs 
din dieſer mühevollen Operation. Endlich nach 
— erholtem Anliegen ward dem ungluͤcklichen Ges 


bin ten feige Freiheit angekuͤndigt; doch ward 


"gefü t, daß es der Miniſter für rathſam 
Bi * ibn nur allmaͤlig an reinere Luft zu gewoͤh⸗ 
de und daß rr demnach zunächft in ein Kloſter 
ben ſollte. f 


"Bar rfuhr ich die Wirkungen von des Herrn 
0 Be: Inſtructionen. Die beiden 
gan? ten banden mich, als fie mit mir den Was 
Meiseſtiegen, und führten uns nach Charenton. 

Leidensgefährte verrieth mehr Muth und. 
Shen, als ich. Er ſagte mir, daß er ein 
weizer ſei, aus dem Kanton Freiburg, und 
und Name Thorin. Er fragte nach Neuigkeiten, 
Uns, Laufe des Geſchraͤches erſuhren wir von 
zehn en Waͤchtern, daß Ludwig XV. vor ſieb⸗ 
u Monaten geſtorben ſei.“ N 


don barenton war und iſt noch ein Aufenthalt 


N i dem armen La⸗ 
kude > uſinnigen und konnte 


. en kei währen, Endlich wur⸗ 
eine Freude gewaͤh | 5 


nn 


* 
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den ihm durch die menſchenfreundliche Verwe 5 
dung einiger Aufſeher des Inſtituts einige ch 
leichterungen ſeiner Haft erwirkt. Er durſt f F 
unter die Eingeſperrten miſchen, deren Viele 7% 
ſoͤnlicher und politiſcher Vergehungen halber f 
waren und nicht mehr an Wahnſinn litten — 
ihre Aufſeher. Bald gewann er ſich Fraue 
und einer von dieſen, dem maͤchtiger Einfluß 
Gebote ſtand, intereſſirte ſeine Mutter zu 10 


de's Gunſten. Dieſe Frau ſchrieb an Herrn 1 | 


St. Vigor, den Controlleur der häuslichen 
gaben der Königin, und es erfolgte eine Ant. 
auf die der Unglücliche wenig vorbereitet 5 
Herr von St. Vigor fertigte ſofort eine N 
zu feiner Befreiung aus. 


„Endlich alſo war ich frei! Gleich nach 90 
kunft der Ordre verließ ich Charenton. 5 
batte weder Hut, noch Rock. Meine Gade 
beſtand in einem paar Struͤmpfen und Beine 
dern, durchloͤchert und abgetragen. Schuhe . 
te ich auch nicht, ſondern Pantoffeln, die g 
die barmherzigen Bruͤder geſchenkt hatten. 
Rock, den ich 1747 in Brüffel gekauft hatte, ge 
in den Gefaͤngniſſen vermodert und von ue 
zieſer zernagt worden. Das war meine 0% 
robe! Ich hatte keinen Pfennig in der Ta 
war ohne alle Huͤlfe, Freund und Bekaun g 
Doch was ging mich das Alles an? Zh 
ja frei!“ — 7 

0 ö Wie 


1 
6 
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Wie 


} te dieſer Traum? Der arme 
| lane 5 Een Freudenrauſch übers 
G N, daß die lettre de gachet, die ihn feinem 
nen "gniffe entriß, zugleich feine Verbannung 
dadiel. Kaum war er in Paris pe, 
9 an ihm anzeigte, er habe ſich ſofort, e 
Ruf feiner eben gewonnenen Freiheit, auf den 
hin nach Montagnac zu begeben; dies ſollte 
er glich ſein Exil ſein, ein Ort, den er aus frei⸗ 
ben, Il gewiß zuletzt ſich würde ausgeſucht das 
EN „Doch endete auch hier fein Leiden nicht! 
tig N t. Breci erreichte, 43 Lieues von Pa⸗ 
ward er in des Koͤnigs Namen arretirt. 


ui e Verfolgung ſcheint uns ge. 
en e wg er verbrochen, diefe 
vn taſtende Mißhandlung zu verdienen? Selbſt 
8 Häufige Wechſel in den Berwältange: Bete, 
g brachte feinem Schickſale keine Aenderung! 8 
lin n bier keine anderen Urſachen zu Bags 
mien als die, denen er ſelbſt ſeine Leiden ei⸗ 
der "fo war die damalige Franzoͤſiſche Regierun 
def, ſhmachvollſe Deepotismus, den je die Welt 
der n — Jetzt follte er nach Bicerre gebracht 
den en. aum bedarf es der Bemerkung, daß 
Lan efänguig viel haͤrter war, als die Baſtille. 
ne — auderte, als er den Namen hoͤrte. ee 
ſe N en hier ſind zu empoͤrend, als daß wir 
Ales Detail erzaͤhlen moͤchten. Doch trug er 
qu schr in daft und verfäumte, keine * 
g | weren. ö 
ben und ſich zu beſch ve 


2 


m R 
derholt vergeblichen Verſuchen, ſich Geht 3 


verschaffen, arbeitete er endlich ein vollftä of 
Memorial aus und wußte einen Boten zu d 500 
Mebergabe zu erlangen. Der Bote verlor n 
Paket auf der Straße. Gluͤcklicherweiſe fe 
es eine junge Frau, und fie unternahm es, g 
Abſichten des Schreibens zu erfüllen. Diese 
roiſche Frau, Madame Legros, beſchloß, 0 
zur Befreiung des Ungluͤcklichen aufzubieten a 
fie niemals geſehen hatte. Auch ihr Mann we 
dazu all ſeinen Einfluß an. Fortwahrend 
fie beeifert, Leute für den Ungluͤcklichen Bu 
reſſiren; ihre Bequemlichkeit opferte fie berlin 
lig der Ausführung ihres Planes. Sie wal, 
ſich an Miniſter und Hofdamen, ließ ſich m 
durch Kälte, noch durch Drohungen ab 
und wenn auch die ihr entgegenſtehenden Hi 
niſſe wohl den kraͤftigſten Mann obzuſch geh 
geeignet waren, ſo machte ſie das Alles in 20% 
Entſchluſſe nicht wankend. Gegen dieſe 20% 
nahme mußten Alle, die ſich je für Latude 
reſſirt, zuruͤckſtehen. Alle Ermahnungen, ME gl. 
te ſich nicht fuͤr einen vom Koͤnige ein fa 
Mal Proſkribirten verwenden, konnten NE ud 
anders ſtimmen. An mehr denn 200 er 
wandte ſie ſich und ward entweder mit Vet zu 
oder unter leeeen Verſprechungen abgewieſen. 1 
alle dem hatte ſie Latude noch nicht geſchen ee 
der Zutritt zum Bicetre ihr nicht geſtactet iu | 
Endlich fand ſie auch hierzu Mittel. Sie in 
reſſirte den Abbe Legal für den Gefangenen, ur | 


1 


RN 
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* * er 


— 2 — 


| Au fee die Erlaubniß, ihn zu fehens doch 


gung nur für ihn allein; fie mußte ſich ber 
d ihn aus 50 Ferne, wenn er in den Ge⸗ 
en Saal ging, vom Hofe aus zu ſehen. 
I dc Latude wiſſen, daß fie ſich in den Hau⸗ 


Ken, Sufchaner mifchen werde, und um ihm 


in de. zu fein, würde fie einen Myrthenzweig 
Hand haben, 
W. die beſtimmte Stunde kam heran. Zwei 


"ter, mit großen Keulen bewaffnet, öffneten 
105 ür Bite Zelle und hießen mich, ihnen 
fi Mein bischen Kraft erlag meinen Ges 
mi N meine Kniee zitterten, und ich konnte 


mich aum fortſchleppen; meine Wächter führten 


din? Und meine mehr als muͤtterliche Freun⸗ 
Anku.  Dleich und athemlos wartete fie meiner 
uni, entgegen. Sie erſah mich und wandte 
bat ein bre Auge | 

geen Geſpenſt vor ſich mit wild ſtierem Blick, 


W. ſah mich heranſchwanken unſicheren 


N an zu Hülfe. Ich ſah, ich flog auf fie zu, 


troͤmten vereint. Vergebens verſuche ich 
f dieſen 


ns 


nommen ſei. f 


U 
5. 


dieſen außerordentlichen Moment zu berhre 
der die Summe aller Leiden von vierunder 
Jahren der Verzweiflung und Qual an ba) 
Meine Freundin bat mich, fie zu berlaſſen % 
in den Saal zu gehen, wo Abbe Legal mich 4 
wartete; ſie blieb, um meiner zu harren un Mi 
von Neuem durch Troͤſtung aufzurichten; % 
weinten um die Wette; die Menſchlichkelt vu 
ner Wächter ſogar ward rege, und fie gelld 
mir wenige Minuten zur Zwieſprache.“ 
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Wie ein Sonnenſtrahl eine verduͤſterte eo 
ſchaft, erhellt dies Begebniß die traurigen 110 
des Ungluͤcklichen. Gluͤcklicherweiſe führt es pt 
zu einem erfreulichen Ausgange. Drei Se 
hatte Madame Legros ſtandhaft ausgehartt- 

bekommt endlich den Beſcheid, daß Latude 5 
mals frei werden würde. Doch machte In 
nicht abſtehen. Sie gewann vielmehr Mo 
Necker für ihre Abſicht. Dieſe edle Frau a 
feine Befreiung, aber zugleich war der =, 
nach Montagnac in's Exil zu gehen, damit 900 
bunden. Hier erhob ſich wieder Madame iu 
ros; ſie wollte nicht zugeben, daß der Ge 
feine Haft verlaſſe, bis dieſer Spruch zurült a 


„Meine Feinde beforgten, ich möchte durch A 
pellation an das Publikum eine Rücknahme 
Beſchluſſes zu bewirken ſuchen, und fürd 
die theilnehmende Verwendung meiner SW 


1 


de. Sie gaben daher allmaͤlig und langſam 
Yun. Erſt wollten fie nur zugeben, daß ich drei 
iche in aris bliebe; endlich waren ſie auch zu⸗ 
men, daß ich in der Hauptſtadt bliebe, jedoch 
5 der Bedingung, daß ich weder auf Kaffee⸗ 
Ken, noch auf Promenaden oder ſonſt an 
in; "lichen Orten mich ſehen ließe. Dieſe praͤ⸗ 
Re aten Vorſichtsmaßregeln gaben das buͤndig⸗ 
a Jeugniß, wie ungerecht meine, Verfolgung 
tlas und meiner Feinde Furcht fie fo ſichtlich ans 
80 und der Ungerechtigkeit überführt. Eine | 
dn de Nacht wandte meine großmüͤthige Ba 
Nurgldtanı, die neue Ordre, durch die mein Exi 
don Jenommen ward, zu erlangen. Erſchoͤpft 
Muri Mrengung, kam ſie um 2 Uhr Morgens 
bound. Sie konnte kaum den Tagesanbruch ab⸗ 
une; um dieſe Zeit kamen ſchon ihr Mann 
Meet Girard, mir den endlichen Erfolg zu 
7 en. Bald kam ſie ſelbſt. Den 23. März 
| 10 Ian dieſem mir ewig denkwuͤrdigen Ta⸗ 
ue D trat ich in mein neues Leben ein. Mei⸗ 
un Munde umarmten mich und weinten mit 
tag, Vie ein ſchreckliches Traumgeſicht lag die 
Nah ngenpeit hinter mir; vor mir ſah ich nur 
rm ud Frieden. Ich folgte ibnen nach ihrer 
er 1 ohnung und fand für mich ein Zim⸗ 
wat eingerichtet, als wäre ich ſeit lange 15 
Aeg Mie kindiſcher Freude ſah ich um 17 
Bar dog mich an, Alles machte ee 
Subpinutden für Latude von Ma N 


onen eröffner, und fein Schickſal war 


nun 
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nun geſichert. Das freundliche Ende entf 
reichlich für die ſchmerzlichen Gefühle, die dn 
beim Leſen des Buches empfinden. — Nach N 
Ausbruche der Revolution begann Latude We 
Prozeß mit den Erben der Marquiſe von Po 
padour und erhielt eine anftändige Verſorge 
für feines Lebens Reſt. Er ſtarb erſt 100 
80 Jahr alt, nachdem er Leiden erduldelt d | 
nach des engliſchen Ueberſetzers Ausdruck, 115 
eine eiſerne Natur hätten zertruͤmmern m ner 


Das Werk iſt mit großer Unbefangenbel 
ſchrieben und träge im Ganzen die Miene e 
Glaubwuͤrdigkeit. Nirgends zeigt ſich ip 
nach Uebertreibung, vielmehr ift es mit Eu 
Fluͤchtigkeit abgefaßt, und gerade die er 
wo der Verfaſſer ſich am meiſten verfu 
len mußte, als Heros zu erfcheinen, ſin 
treuer Schlichtheit erzaͤhlt. f % 


Marſch einer Elephanten⸗ Heerde. € a ö 


. 
Eines Tages bemerkten wir friſche S 
eines Elephanten⸗ Trupps. Die ungeheuren obe 
ſtapfen dieſer Thiere waren uͤberall ſichtbar? zes 
die deutlichſten Merkmale ihres Alles zer | 
den Marfches hatten fie in den Dich ug 
tüͤckgelaſſen. Oft ſahen wir in ſaſt undurch nch 


a 
ce a. 
Dem Vuſchwerk ade geſtampft, und dieſe 
Die en Be Klugheit durch die dünne 
die ellen des Waldes gezogen, ſo daß ern 
gel en verſolgend, in kuͤrzeſter Zeit die nan 
ge. Savanne oder Furt im Fluße erreie uu, 
li, ſolchen Gelegenheiten trabt der große Ba 
id E ephant immer voran, durchbricht die — 
md agenen Buͤſche, tritt die Sträucher nie 15 
fe, lerknikt die größeren Aeſte mit feinem Küf 
ganz Tine Menge Mimoſenbaͤume fanden ie 
due) aus dem Boben geriſſen, und ſo umgelegt, 
keln die dierbeinigen Rieſen an den ſaftigen Wur⸗ 
be emachlich ſaugen konnten. Wo die 805 
don, bedeutender Stärke waren, 1 der 
Dt dan einen feiner Stoßzaͤhne, ganz wie eine 
ihre Ofange, unter der Wurzel eingebohrt, um 
Ku, Daſis zu erſchuͤttern, bevor er fie mit dem 
el entwurzelte. Viele der größeren Mimo⸗ 
den Alten jedoch allen Anſtrengungen widerſtan⸗ 
lügz, Daͤhrend wir dieſe und andere Proben der 
beuobeit und koloſſalen Kraft des ale 
punk, erten, ſahen wir uns plotzlich im a 
in “ er Heerde. Sie hatte ſich grnppenweif i 
ben dum Thale zerſtreut, wo fie ſich an den 28 
. ig; Mimoſen und anderen ſaftigen 3 
age thaten. Waͤhrend wir behutſam weite 


8 i Groͤ ie gigantiſche Körpers 
maſſe . 5 Groͤße. Die giga 


die 


RE 


die ruhige Wuͤrde ihres ganzen Benehmens fc 
beinahe Ehrfurcht ein. Obgleich unſerer zw 10 
berittene Jager waren, fo ſchienen fie doch ga 
und gar keine Notiz von uns zu nehmen. 


Fußgaͤnger⸗Virtuoſitaͤt. 


Die Geſchicklichkeit, ohne zu ermuͤden Gebet, 
de Strecken zu gehen, iſt eine ſehr nuͤtzliche, 4 „ 
beſonders haben ſich die Englaͤnder darin auch, 
zeichnet. Ein guter Fußgänger geht — bei 94 
tem Wege — ſechs Engliſche Meilen, wovon, 1 
auf eine Deutſche gerechnet werden, die url 
d. h. wenn er eben nur eine Stunde laufen 20 
Iſt es ein ſehr guter Fußgaͤnger, geht . fl, 
in zwei Stunden hinter einander zwoͤlf el 
Achtzehn Meilen im drei Stunden zu gehen, ige 

ſchwerlich Jemand im Stande, obgleich es Elo 5 


U 
wollen praͤſtirt haben. Bei je fünf Meile 5 
einer Stunde koͤnnen wohl Fußgaͤnger des id 
Ranges vierzig Meilen in acht Stunden nut e 


legen, und vielleicht ſunfzig in zehn. Bel ge 
Meilen in je einer Stunde kann = eine lang, 
Zeit gemaͤchlich fortlaufen, 2 


| 
Redakteur Dr. une! | 
Verleger Carl Wohlfahrt. 


A 


R 


Briegiſcher Anzeiger. 
wi Montag, am aß. Auguſt 1834. 


SG Bekanntmachung. 

af dem Wege von Oblau nach Brleg bat ein Rel⸗ 
don ai eine klelne Brieftaſche, blau und weiß karirt, 
Nohl Verlen, in welcher 4 Kaſſen⸗Anwelſungen 2 
Ania, und 2 Kaſſen⸗Auweiſungen à 1 Rthl., un 
liche. Viſitenkarten ſich befanden, verloren. Ber ehr⸗ 


en Ander wird hierdurch zur Abgabe diefer Sachen 


d wie gegen ein Finderlohn von 5. Rthl. aufgefordert, 
Verlo, Wir auch denjenigen, dem das Auffinden des 
fung „Den etwa befanne werden ſollte, unter Zufiches 
ty Mer Belohnung erſuchen, uns Saldigft Hiervon 


zu machen. i 
4 Sr den 20ten Auguſt 1834. 


W Köntgl. Preuß. Polizei⸗ Amt. 
N Bekanntmachung. 
Odder Hiefige Buͤrger und Barbier Hoffmann iſt zur 
in, den Praxis nicht berechtigt; wovon das hieſige 
zum hlermit in Kenntniß geſetzt wird, 
e, den goten Auguſt 1834. 
Eis a . e Amt. | 
naa efanntma 9. 
We d uns ſede erfreutic geweſen, bei dem im 
den gipneller am kiten d. M. ausgebrochenen Feuer 
Egger wahrzunehmen, mit weſchem die hiefigen 
fen weſner zur Hälfslelſtung herbeiellten, ſo daß defs 
dus dabere Verbreſtung gebindert wurde. Wir fühlen 
naber allen denen, welche ſich dabel thaͤtig gezeigt 
lat d, Dank verpflichtet „ und ger uns, hierbei 
bſt eln Aber. Eile etwäbnen zu koͤnnen, mit welcher 
it a. r auswärtigen Dorfbewohner pr 
dich einfanden. Möge. der Himmel unſcke 


en 


— 7? a 4 

Stadt vor aͤhnlichem Unglück bewahren, wenn 10 805 
erelnbrechen ſollte, uns ferner den Sinn für das Tu 
urch die Anſtrengung unſerer Mitbürger, ſelne 
gen abzuwenden, erkennen laſſen. Dieſenigen, ue 
bel dem Feuer Geräthſchaften verloren haben ſo 5 
werden hierdurch aufgefordert, dieſes ſo wle den Wiz 

derſelben bei dem Herrn Sekretalr Seiffert in 
naͤchſten 14 Tagen anzuzeigen, um die Erſtattung geh 

Verluſtes bei der Feuer⸗Societaͤts⸗Kaſſe beantt 
zu koͤnnen. Brieg den zoten Auguſt 1834. Br, 
Der Magiſtrat. — 


Bitte an das Publikum. he 
Wir find durch die im Zıflen Stuͤck der diesjaht 1 
Amtsblätter enthaltenen Verfügung. der hochlöbl, "4 
nigl. Regierung von Schlefien zu Breslau vom 19g 
Juli 1822 aufgefordert worden: die Einſammlung 4 
von den hohen Königl. Miniſterien für die in en 
lau errichtete Erziehungs⸗Anſtalt fuͤr die in Sch 
taubſtumm Gebornen bewilligten Haus⸗Collelté 
ſelbſt zu veranlaſſen. ur ut 

Demzufolge haben wir den Bürger Tragmanl! 
Einſammiung derſelben beauftragt, und wir erſuc 
demnach das verehrte Publikum, insbeſondere abend 

bemittelten u. wohlhabenden Einwohner hiefiger 
zu gedachtem Zwecke einen milden Beitrag, nach Mang 
gabe der Kräfte eines Jeden in die vom Trap 
zu producirende verfchloffene Büchfe gern zu op 
wofür den guͤtigen Geber ſchon das Bewußtſeyn, 0% 
nen wird, etwas zur Befoͤrderung einer n 

Anſtalt beigetragen zu haben. 
Brleg den I5ten Auguſt 1834. 

Der Maglſtrat. . 

0 — — — — ,— 4 
Bekanntmachung. peige? 
Um das Feuer: Socletaͤts ⸗Cataſter für lane 
Jahr regullren laſſen zu konnen, werden 777 bal 


welche ſeſt dem iten October vorigen Jahres 


ur 


i 185 2 * 

de a 
benlanfenden Jahres in ihren Haͤuſern entweder Neu⸗ 
iin vorgenommen, oder alte Aubaue nur wegge⸗ 
durch“ oder uberhaupt etwas verändert haben, wo⸗ 
bieten der Materialwerth derſelben alterirt worden iſt, 
Data? aufgefordert, dleſes in dem auf den ten: 
Sekret, des Morgens um 10 Uhr vor dem Raths⸗ 
Ken, IE Herrn Seiffert anberaumten Termine anzug 

geg a Später eingehende Anträge koͤnnen erſt fünf 

Y,9abr beruͤckſichtiget werden. 0 

eg den 15ten Auguſt 1834. 

a Der Masiltrat, 
. Bekanntmachung. oe 
Ing „oem auf den goten d. M. Nachmittags 
Anm dr in hleſiger ftädtifcher Ziegelei vor dem Herrn 
Sri er Muͤtzel anberaumten Termine follen 3500 
dine Dachziegel⸗Ausſchuß öffentlich an den Meiitbies 
wachen derſteigert werden, was wir hierdurch bekannt 

Bei und Kaufluſtige dazu einladen, 5 

9 den taten Auguſt 1834. 
Der Magiſtrat. 


Magdeichnet Herd neue hollaͤndiſche 
Men. eringe 
* S. das Stuͤck ia dem ſo billigen Preiſe von 
D C. W. Koppe. 
den Pte Bekanntmachung 
erkauf einer Quantitat Beutel⸗Tuch und 
Nag anderer Sachen betreffend. 
den Monn Dlenſtag den aten des laufen⸗ 
* zig Piat Vormittags um 10 Uhr wer⸗ 
Lud ein Pfund oder 341 Ellen wollenes Beutel» Tuch 
ig) heften alten Zoͤcker⸗Korbe, worin das Beutel⸗ 
Ji, ein "dlich iſt, desgleichen ein alter tuchner Mans 
® en, ebe ar alte Handſchuhe, zehn Straͤhnchen 
ig im pie alte Tabakpfelfe und ein altes Schnupf⸗ 
Ngen Koͤnigl. Stewersdimte an die Meiſtble⸗ 


BE * 
tenden im Wege der offentlichen Licitation G | 


baar zu leiſtende Zahlung verkauft werden. 
luſtigen haben ſich daher am gedachten Doge 
waͤhnten Amte einzufinden. 


Brieg den 19, Auguſt 18 
85 Königliches N ern 
Echten Grünberger weißen und roth 


Welneſſig lch 
zum Einlegen der Sruͤchte, a 2 5 vor 100 
2.0 . W . 


— Woxrſügſich ner + 
neue holländische — a. a0 


empfiehlt nocht Sg G H. . 9.85 


Marinirte riniete Heainge — Pe, 

mit Itwiebeln ſind von jetzt an wieder in der 140 6 

mehreren Jahren allgemein anerkannten Guͤte b 

haben bei A. W. Schmotte . 
—ͤ — 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir au 9 CH 
meln Commiſſionslager von ſchoͤ ne m ae ol 
gelagerten Weineſſig zu Ale a 
faufe davon einzeln das preuß Quart mit 1 


größeren Parthien aber billiger, _ 
x G. g. Kubas, 


ea te ˙ A N 
In No. 367 am Ringe im weißen Engel If 45 I 
derhauſe tin Oberſtock eine Wohnung zu elm un 


bald zu beziehen. Das . der Elge 
e Dietrich 


tels den 1 n h A 


Srreide 7 

oͤchſter Preis. 
BER der Schfl. 11k, 14 ge — 5 yo 515 
Gerte — a He 22" 1 a 25 12 
1 * pf. Zr 18 fl. 


Haafer, — t. 21 fg. — f. 


